
Einsiedler Anzeiger - 10/12/2019 Seite : 07

Dezember 10, 2019 8:45 am (GMT -1:00)  

10. Dezember 2019 | Nummer 97 | 7YBRIG | REGION

Wertvolle Räume für Flüchtlingskinder
Tag der offenen Tür im Asylzentrum Biberhof

Der Kanton Schwyz
übernimmt mit dem
Durchgangszentrum
Biberhof eine Vorreiterrol-
le. Besucher konnten sich
von dem neuen Pavillon
für Kinder mit Schul- und
Spielzimmern überzeugen.

WOLFGANG EBERLE

Am vergangenen Samstag fand
im Biberhof, wo bekanntlich seit
2015 ein Durchgangszentrum
steht, ein Tag der offenen Tür
statt. Der Hauptgrund für diesen
Anlass hat die Abteilung Technik
und Architektur der Hochschule
Luzern geliefert, die in enger Zu-
sammenarbeit mit dem Amt für
Migration des Kantons Schwyz
einen Pavillon entwickelte, in
dem unabhängig vom Hauptge-
bäude Räumlichkeiten mit mobi-
len Raummodulen platziert sind,
die von begleiteten und unbe-
gleitet geflüchteten Kindern ver-
schiedenster Altersstufen ge-
nutzt werden können.

Beim Eingang wurden die Be-
sucher mit erfrischenden Gitar-
ren- und Klavierklängen emp-
fangen. Hausherr Patrick Klaus-
berger von der Caritas erklärte
kurz, was die Besucher in den
nächsten Stunden erwarten kön-
nen. Kurz nach zwölf Uhr eröff-
nete der Vorsteher des Volks-
wirtschaftsdepartementes An-
dreas Barraud den Anlass und
erwähnte, dass er als zuständi-
ger Regierungsrat für das Asyl-
wesen im Kanton Schwyz gerne
ein paar Worte an die illustre Ge-
sellschaft richte.

Seit Inbetriebnahme des
Durchgangszentrums habe man
nur positive Erfahrungen mit
dem kantonseigenen «Biber-
hof» gemacht. Da die Platzver-
hältnisse hier eher knapp waren,
habe man durch Zufall mit der
Abteilung Technik und Architek-
tur der Hochschule Luzern eine
modulare Containerlösung ge-
funden, der dem angestrebten

und lückenlosen Zugang vor al-
lem der Kinder gerecht wurde.
Es sei ein Pilotprojekt über die
Kantons- und sogar Landesgren-
zen hinweg.

Vorbildliche Zusammenarbeit
Er dankte allen, den einheimi-
schen Handwerkern, die den Bi-
berhof renvoviert hatten, aber
auch den Asylsuchenden für
ihre grosse Eigenleistung. Zu-
sammen hätten sie das Projekt
der Containerlösung zum Erfolg
gebracht.

Als zweiter Redner erwähn-
te Prof. Dr. Peter Schwehr von
der Hochschule Luzern, dass
die Idee zur jetzt vorliegenden
Lösung vor gut zwei Jahren ge-
boren worden war. Flucht und
Vertreibung, Leid und Schicksal
würden uns allen Verantwortung
übertragen, um ein Zeichen der
Menschlichkeit zu setzen. Gut
70 Millionen Menschen seien
auf der Flucht und etwa 26 Mil-
lionen müssten ihr Land verlas-
sen. Da sei eine kindergerech-
te Umgebung besonders wichtig,
denn diese seien das schwächs-
te Glied der Kette. Natürlich hät-
te die Hochschule den Container
selbst bauen können, aber man
wollte das einheimische Gewer-
be und die Bewohner unbedingt
miteinbeziehen. Prof. Schwehr
dankte auch allen für die gute Zu-
sammenarbeit, namentlich dem
Amt für Migration unter der Lei-
tung von Markus Blättler, aber
auch den verschiedenen Stiftun-
gen, die grosse finanzielle Mittel
zur Verfügung gestellt hatten.

Namentlich erwähnt wurde
Selina Lutz von der Hochschu-
le Luzern, die die Knochenar-
beit geleistet hatte. Besuche-
rinnen und Besucher waren nun
zu feinen Köstlichkeiten einge-
laden und man konnte von ver-
schiedenen Tischen deren Viel-
falt geniessen.

Spannender Rundgang
Anschliessend nahm Patrick
Klausberger, Leiter des Durch-
gangszentrums,eine erste Grup-

pe mit auf den Rundgang und er-
wähnte, dass nach einem Asyl-
entscheid die Menschen nach
einem Verteilschlüssel von den
Bundeszentren den Kantonen
übergeben werden. Er erklärte
detailliert, wie das Leben der
Menschen im Biberhof abläuft.
Man habe es mit Analphabe-
ten bis zu recht gut gebildeten
Asylsuchenden zu tun. Der Be-
trieb im Zentrum sei sehr exakt
strukturiert, die Abläufe präzi-
se festgelegt. Er erwähnte die
klare Ämtliverteilung und vieles
mehr. Hält sich jemand nicht an
die Vorgaben, könne dies Abstri-
che am zugeteilten Sackgeld be-
deuten.

Weiter führte er aus, dass
vor allem die Betreuung der
minderjährigen Asylsuchenden
anspruchsvoll sei. So gäbe es
zum Beispiel auch eine interne
Frauengruppe mit der gebastelt,
Spiele oder anderes gemacht
werde. Gespannt war man auf
den angesprochenen neuen
Container. Er enthält zwei Schul-
oder Spielzimmer, einen Arbeits-
raum und hygienische Anlagen.
Die Anwesenden konnten sich
ein sehr gutes Bild machen, wie
ein Asylzentrum organisiert ist.
Dass hier der Kanton Schwyz
wohl eine Vorreiterrolle inne-
hat; davon konnten sich die Be-
sucher an diesem «Tag der offe-
nen Tür» bestimmt überzeugen.

Vorstandsarbeit in etwa 50 Vereinen gewürdigt
Unteriberg: Budget und Steuerfuss gutgeheissen

Rund 80 Bürgerinnen und
Bürger stimmten nach
wenigen Voten und Fragen
dem Budget mit einem
Ertragsüberschuss von
14’000 Franken und dem
gleichbleibenden Steuer-
fuss mit 175 Prozent
einer Einheit einstimmig
zu.

KONRAD SCHULER

Gemeindepräsident Edi Marty
entschuldigte vorerst RPK-Prä-
sident Benno Trütsch und aus
gesundheitlichen Gründen Ge-
meindevizepräsident Hanspe-
ter Hohl. Erstmals durfte er den
seit dem 1. Mai amtierenden
Gemeindeschreiber Oliver Bo-
wald willkommen heissen. In sei-
nen einleitenden Worten würdig-
te Edi Marty die vielen Perso-
nen der Gemeinde, die in rund
50 Vereinen uneigennützige Vor-
standsarbeit leisten.

Finanzmechanismen erläutert
Säckelmeister ThomasMarty führ-
te durchs Budget 2020 und den
Finanzplan der Jahre 2021 bis
2023 und gab detaillierte Infor-
mationen über die Mechanismen
beim Finanzausgleich ab. Der ge-
samte Finanzausgleich wurde mit
2,328 Millionen Franken budge-
tiert. Er besteht aus 1,563 Mil-

lionen Steuerkraftabschöpfung,
459’700 Franken Normaufwand-
ausgleich und 306’000 Franken
Anteil an den Grundstückgewinn-
steuern. Der Voranschlag sieht ei-
nen Aufwand von 13,378 Millio-
nen und einen Ertrag von 13,392
Millionen Franken vor. Der Er-
tragsüberschuss beträgt minima-
le 14’000 Franken.

Aus der Versammlung her-
aus wurde erneut der hohe Auf-
wand für die Schulverwaltung kri-
tisiert, der für die Entschädigung
der Schulleitung, des Schulse-
kretariates und des Schulrates
140’000 Franken ausmacht.
Nach wenigen Voten und Fragen
konnte zur Abstimmung geschrit-
ten werden, die eine einstimmi-
ge Annahme des vorliegenden
Budgets brachte.

Eigenkapital
über vier Jahre stabil
Der Finanzplan sieht 2021 ei-
nen Aufwandüberschuss von
181’000 Franken vor, in den
zwei Jahren danach sollten klei-
ne Ertragsüberschüsse von
77’000 und 60’000 Franken
möglich sein.

Das Eigenkapital soll per
Ende 2019 deren 425’600 Fran-
ken betragen, per Ende 2023 de-
ren 396’200 Franken.

Sämtliche Gebühren können
im kommenden Jahr auf gleicher
Höhe belassen werden. Die fünf
Spezialfinanzierungen wurden

in der Botschaft allesamt für
die nächsten vier Jahre im De-
tail präsentiert und zeigen insge-
samt ein positives Bild auf.

Anschluss an Wärmeverbund
an Urne
Das Sachgeschäft «Anschluss
Wohnen im Alter beim APH Ybrig
an Wärmeverbund Herti» wurde
besprochen. Aus der Versamm-
lung heraus wurde das Vorgehen
kritisiert und die Frage gestellt,
wieso die Gemeinde diesen An-
schluss zu berappen habe.

Östlich des bestehenden Al-
ters- und Pflegeheims soll ein
Komplexmit zwölf Alterswohnun-
genentstehen.AnderGenossen-
gemeindeversammlung vom
20. September 2019 stimmten
die Genossenbürger dem Bau-
kredit in der Höhe von 4,85 Mil-
lionen Franken einstimmig zu.
Demnächst wird das Bauge-
such bei der Gemeindeverwal-
tung eingereicht. Als Bauherrin
tritt die Genossame Yberg auf.
Angedacht ist, dass die Genos-
same Yberg dereinst als Vermie-
terin auftritt und die beiden Ybri-
ger Gemeinden als Mieterinnen.
Ein zu erstellender Pachtvertrag
muss den Bürgerinnen und Bür-
gern beider Gemeinden zu ei-
nem späteren Zeitpunkt zur Ge-
nehmigung vorgelegt werden.

Der Alterswohnbau soll
dem sogenannten Wärmever-
bund Herti, also der vorhande-

nen Holzschnitzelheizung, ange-
schlossen werden.

Die aktuell bestehende Holz-
schnitzelheizung wurde bei der
Beschaffung schon mit einer
grösseren Leistungskapazität
ausgestattet, man ist unabhän-
giger gegenüber dem schwan-
kenden Ölpreis und man nutzt
einheimischen erneuerbaren
Rohstoff.

Die Kosten für die Gemeinde
Unteriberg würden sich gemäss
Kostenschätzung auf insge-
samt 234’000 Franken belau-
fen. Da jedoch die Fernwärme-
leitung unter der Minster hin-
durch bereits erstellt ist, redu-
zieren sich die Kosten um zirka
40’000 Franken. Die Bauherr-
schaft, die Genossame Yberg,
würde die einmaligen Erschlies-

sungskosten von zirka 70’000
Franken übernehmen. Die Net-
tokosten von 124’000 Franken
müssen vom Souverän am 9.
Februar 2020 an der Urne ge-
nehmigt werden.

Im Anschluss an die genau
eine Stunde dauernde Gemein-
deversammlung wurden die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer zu
einem Apéro eingeladen.

Die Fernwärmeleitung soll von der Turnhalle (rechts) unter der Minster durch und dann am linksseitigen
Ufer der Minster dem Alters- und Pflegeheim entlang zum Neubau geführt werden. Foto: Konrad Schuler

Aktuelle Zahlen zum
Durchgangszentrum
59 Bewohner total
5 Familien
25 UMA
(unbegleitete minderjährige
Asylsuchende)
Länder:
Afghanistan: 18
Syrien: 17
Irak: 12
Eritrea 7
Tibet 2
Belarus 1
Sri Lanka 1

Der neu erstellte Pavillon mit den modularen Lernwelten, umgesetzt von der Abteilung Technik und Archi-
tektur der Hochschule Luzern Foto: Wolfgang Eberle

Regierungsrat Andreas Barraud (hinten rechts) bei seiner Eröffnungsrede in den renovierten Kellerräu-
men des Biberhofs. Foto: Effi Spielmann


